
M Friede
Die eıt 1St gekommen, in der die politischeCar|] Friedrich von \X/eizsäcker Institution des Krıeges überwunden werden
mu{ und an

Dıie eıt drängt Dıie Gefahr eınes dritten Weltkrieges 1st nıcht
gebannt. Die nukleare Abschreckung hat unsThesen U: Weltversammlung‘ eıne Atempause vewährt. Sıe 1st moralısch
problematisch und bietet keine per: manente
Gewißheıit. Sıe hat die ber hundert nıchtnu-
klearen Krıege seımit 1945 nıcht verhindert. Der
Friede annn permanent nıcht technisch, SONMN-

ern 11UT polıtisch gesichert werden.
Dıie Versammlung mujßß, WEeNnNn sS1e dazu noch
zurechtkommt, eıne gemeınsame Politik der
Großmächte tür Entspannung, Rüstungsab-
bau, wiırtschaftliche un: kulturelle Zusam-

Name und Sache menarbeıt dringend ordern.
iıne Weltversammlung der Christen für (€e- ine gemeınsame christliche Friedenstheolo-

z/1€ wırd erstmals seıt 1700 Jahren möglıch.rechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der
Schöptung soll einberuten werden. Politisch verlangt die Überwindung des Krie-
Dıie Menschheıt beftindet sıch heute in eıner CS als Institution den Verzicht der Staaten auf
Krise, deren katastrophaler Höhepunkt das Souveränitätsrecht der Kriegführung.
wahrscheinlich och VOT uns lıegt Deshalb 1sSt
entschlossenes Handeln nötıg.
Dıi1e Krise 1st sıchtbar 1n den dre1 Themenbe- Schöpfung

Keın Friede den Menschen ohne rie-reichen Gerechtigkeıit, Friede, Natur Es o1bt
ethisch konsensfähige, polıtısch realısıerbare den mıt der Natur. Keın Friede mıt der Natur
Forderungen Z Verhalten 1n diesen Bere1- ohne Frieden den Menschen.
chen Es 1St eın untechnisches Verhalten, alles
In bezug auf die dreı Bereiche 1st eıne 1N1- realısıeren, W as technısch möglıch 1St Wır
Sung der Christen und eıne Übereinstim- sınd heute in Gefahr, dıe Fxistenzbasıs der

Pflanzen, Tiere un Menschen 1M AblaufMung der Weltreligionen möglıch und gebo-
te  3 i1ne weltweiıte polıtisch wırksame einıger Jahrzehnte zerstoren.
Rechtsordnung 1st ordern. Dıie Versammlung wırd sıch auf Fragen der

internationalen Energiepolıtik, der Landwirt-
schaft, des Schutzes der Wälder, 7zumal 1n denGerechtigkeit Tropen, einlassen mussen.
iıne Wıssenschaft, die sıch tür ıhre FolgenKeın Friede ohne Gerechtigkeıt, keıne (Ge-

rechtigkeit ohne Frieden. Keıne Gerechtig- nıcht verantwortlich weılß, und eıne Technik,
eıt ohne Freiheıt, keine Freiheit ohne Ge:- die nıcht bewuft fehlerfreundlıch geplant ISst,
rechtigkeit. sınd moralısch un polıtisch unreıt. Dıiıe EO-
Gerechtigkeıt meınt sowohl Legalıtät, en Umweltprobleme mussen 1m Rahmen
natıonales und ınternationales Recht e1n- eiıner Weltwirtschaftsordnung behandelt
schließlich der Menschenrechte, W1e€e so7z1ale werden.
Gerechtigkeıit, ohne welche dem Armen seıne
legalen Rechte nıchts nutzen.
Die Versammlung wırd konkrete Aussagen
ber Themen WwW1e Rassısmus, Frauenrechte,
Gewaltausübung, Arbeitslosigkeıit machen
wollen und mussen.

Aus Die Zeıt drängt Eıne Weltversammlung der hrı-ine gemeınsame christliche Sozialethik 1St
sSten tür Gerechtigkeit, Frieden unı die Bewahrung der

möglıch. ıne durchsetzbare Weltwirt- Schöpfung (Carl Hanser Verlag, München/Wiıen
schaftsordnung 1St polıtisch nötıg. 114116


